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Reichslages.
Die nationalliberale Correſpondenz führt zu dieſem

leidigen Thema, über das in den weiteſten Kreiſen aller
deutſchen Wähler mit vollem Recht recht unmuthsvoll ge-
ſprochen wird, Folgendes ganz in unſeren Sinne aus:

enn nan vor das Brandenburger Thor in Berlin
hinanskommt und das ſeiner Vollendung entgegenſtrebende,

in den gewaltigſten Ausdehnungen gehaltene, mit einer
Fülle architektoniſcher Schönheit ausgeſtattete neue Reichs
jagsgebäude erblickt. und dann ſeine J 7 in den gegen
wärtigen Sitznugsſaal des Reichstags lenkt, wo ſeit langer
Zeit die durchſchnittliche Höhe der Frequenz ſich kaum über
hundert erhebt, oft aber bedeutend darunter zurückbleibt,
dann kann man ſich eines Gefühls des Mißbehagens und
der Befreindung nicht erwehren. Dort ein Gebäude, mit
verſchwenderiſcher Pracht eingerichtet für eine en
zahlreiche Verſammlung, deren Bedeutung für das öffent-
üche Leben auch in der äußeren Ausſtattung ihres Heims
zum Ausdruck kommen ſoll, hier ein kleines Conventikel
von ein paar en Männern, die in einer mittleren
Berliner Miethswohning bequem untergebracht werden
könnten. Man kann ſich nur mit Betrübniß den Anblick
ausmalen, dieſes Häuflein von e durch die weit-
läufigen Prunkränme des neuen Reichstagsgebändes wan
dern zu ſehen. Aber der Aunblick, den der Reichstag faſt
ununterbrochen in dieſer ganzen Seſſion gewährt, ruft ſolche
Betrachtungen hervor. Der Reichstag war auch früher
oft genug ſpärlich beſucht, aber ſo ſchlimm, wie es ſeit dem
Einzug der Mehrheit des „Gegeneartells“ geworden, iſt es
noch nie geweſen. Es hat in dieſer ganzen Seſſion noch
kein Dutzend wirklich beſchlußfähiger J ſtattgefün
den. Wichtige Verhandlungen, wie die über die Arbeiter
ſchutzvorlage, fanden vor gähnenden Lücken ſtatt, und ge-
duldig mußte das Haus die unendlichen Reden ſozialdemo
kratiſcher Agitatoren mit ayhören weil dieſe jeden
Schlußantrag mit der Erzwingung der Auszählüng und
damit der Sprenguug der Verſammlung beantwortet
hätten. Der Reichstag ſtand infolge ſeiner chroniſchen
Beſchlußunfähigkeit unter einem brutalen ſocial
demokratiſchen Terrorisſins. Der „Abſentismus im Reichs
tag“ fängt nachgerade an die öffentliche Meinung in un
liebſamſter Weiſe zu beſchäftigen und das Anſehen der
Verſammlung beginnt darunter in bedauerlicher Weiſe zu
leiden. Dieſe zu einer öffentlichen Calamität gewordene
Erſcheiunng läßt ſich nicht länger ignoriren. Es muß
Wandel geſchaffen werden, wenn nicht eine unſerer wichtig-

ſten nationalen Juſtitutionen ſich mehr und mehr ſelbſt zu
Unſer deütſches Parlament darf nichtGrund richten ſoll.

Aber freilich, die unerfreulichein Marasmns verſinken.

keine Parteifrage die verſchiedenen Fractionen haben in
dieſer Hinſicht wenig vor einander vorans. Aber von Jahr
zu Jahr dieſen am Mark unſeres conſtitntionellen Weſens

zehrenden Mißſtand ſich fortſchleppen zu laſſen, geht auch
nicht länger an. Die Frage imnß endlich der öffentlichen
Erörterung der weiteſten Kreiſe übergeben werden. Das

eiunfachſte Mittel der Abhülfe würde freilich ſein, wen
das Pflichtgefühl der Abgeordneten derart zu ſchärfen wäre,
daß ſie es ſich zur Aufgabe machten, ohne vollkommen

zwingenden Grund keiner Sitzung des Reichstags fernzubleiben.
Die Uebernahme eines Mandats als Volksverkreter bringt
nnn einmal ſchwere Pflichten mit ſich und Jeder muß es ſich vor
der Wahlüberlegen, ob er dieſe Auſgabe erfüllen kann. Es geht

nicht an, mit demzierenden Namen eines Reichstagsabgeordneten
etnherzugehen und wenige Tage bei wichtigen Abſtimmmnngen

thatſächlich die Functionen eines ſolchen auszuüben. Dieſe
Aufgabe muß allerdings vielbeſchäſtigten, mitten im thätigen

Erwerbsleben ſtehenden Mäimern, deren Platz wir unter
keinen Umſtänden an immer über freie Zeit verfügende

Berufsparlamentarier übergehen ſehen möchten, erleichtert
werden. Die Reichstagsſeſfionen ſind viel zu lang, die

Formen der geſchäftlichen Behandlung viel zu ſchleppend
und ſchwerfällig geworden. Es wird Alles bis zum Ueber
druß breitgetreten und in die Länge gezogen. Kundigere
Sachverſtändige der parlamentariſchen Geſchäſtsbehand

lung mögen Vorſchläge machen, wie in dieſer Beziehung
Wandel zu ſchaffen wäre. Auch von beſſeren Zeiteintheil
ungen zwiſchen Reichstag und Abgeordnetenhaus, die ſo

zahlreiche Kräſte gleichzeitig in Anſpruch nehmen, erwartet
man vielfach eine Beſſerung. Jedenfalls aber verdient die

Thatſache, daß der Reichstag nur noch kümmerlich ſeine
Thätigkeit fortzufriſten vermag, die ernſieſte Aufmerkſamkeit
aller Derjenigen, die im Intereſſe der nationalen und con-
ſtitutionellen Sache eine Minderung des Anſehens dieſer
Jnſtikution vermieden ſehen möchten.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Kaiſerpaar iſt, wie ſchon im geſtrigen De

peſchentheil berichtet wurde, nach Weimar gereiſt, von wo
ein Beſuch Eiſenachs und der Wartburg geplant wird.
Die Rückkehr nach Berlin erfolgt ſchon morgen Abends

Ueber den Aufenthalt in Weimar c.
wird im provinziellen Theile Weiteres vermeldet werden.

Zur Stichwahl in Hannover. Heute, Donners-
tag, den 30. April, findet der Entſcheidungskampf ſtatt,
in welchem es ſich darum handelt, ob der 19. hannoverſche
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kräten Schmalfeldt als ſeinen Vertreter in das deutſche
Parlament zu entſenden geſonnen iſt. Ein heißer Kampf
wird es und wenn nicht alle Zeichen trügen, wird die
Wahlbetheiligung diesmal eine ganz erheblich regere, als
dies am 15. d. Mts. der Fall war, wo trotz Aufbietung
aller Mittel doch nur 55 Prozent der Wähler von ihrem
Recht Gebrauch machten. Darüber, daß Fürſt Bismarck
ſiegen wird, herrſcht kaum ein Zweifel und unr die Frage
wird beſprochen, wie groß die Mehrheit für ihn ausfallen
wird. Fürſt Bismarck iſt ſeinem Gegenkandidaten im
erſten Wahlgang um mehr als 3500 Stünmen vorausge-
kommen und darf, falls Freiſinnige und Welfen ſich in der
Stichwahl neütral verhalten, ſicher auf eine Mehrheit von
45500 Stimmen rechnen. Die „N.-Z.“ meint: Soweit
ſich bei einer Wahl das Stimmenverhältniß vorher ab-
ſchätzen läßt, dürſte es ſich ſo geſtalten, daß ſich auf den
Fürſten Bismarck 10-12000 Stimmen vereinigen werden,
während der Sozialdemokrat Schmalfeldt es ſchwerlich bis
auf 6000 Stimmen bringen wird.

giget die beim Kaiſer eingereichte Beſchwerdeſchrift über
abfällige lenßerungen des Kriegsminiſters über oſtfrieſi-
ſche Rekruten ünd Lehrer erging ſeitens des Reichskanzlers
eine Antwort, welche nuter Hinweis auf die bezüglichen Ver
andlungen jm Reibstage ſagt, die geiſtige wie die militäriſche
üchtigkeit der Oſtfrieſen ſei niemals bezweifelt worden. Der

Kaiſer kenne die treue Geſinnung der Oſſfrieſen.
Der Bundesrath ſtimmte den Vorlagen, betreffend

die für 1893 geplante Weltausſtellung in Chicago, be
treffend Feſtſtellung eines Nächtrages zum Reichshaus-haltsetat für isolſoe ſowie deueſſend Auſnahme einer

Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres c.
zu. Der bairiſche Bevollmächtigte widmete dem Grafen
Moltke einen warmen Nachruf. Die el üfaſſuns
über die Stellungnahme zu den in zweiter Leſung ge
faßten rn des Reichstages über das Arbeiterſchutz-
geſetz wurde ausgeſetzt, weil Miniſter v. Berlepſch am Er
ſcheinen in der Sitzung verhindert war.

Anläßlich des Bergarbeiterſtreiks hat der Verein
zur ar de wirthſchaſtlichen Jntereſſen in Rheinland
und Weſtfalen au den Bundesrath das Geſuch gerichtet,
die Gewerbeordnungsnovelle ohne den in der zweiten
Leſung vom Reichstagsplenum abgelehnten 153 für un-
anuehmbar zu erklären.

Der am 25. April vom Kaiſerlichen Statthalter von Elſaß
Lothringen eröffnete Erſteiner Hochwaſſerkanal hat nach der
„Straßburger Korreſpondenz' eine doppelte Aufgabe zu erſüllen,
einerſeits wird er den größten Theil der bei Erſtein ankommen-
den Jllhochwaſſer unmittelbar in den Rhein ableiten, anderer-
ſeits ermöglicht er eine geordnete Ausnühung des Mittel und
Niederwaſſers der Jll.

Ruſſiſche Blätter haben kürzlich den Verſuch gemacht,
die Nachrichten über ruſſiſche militäriſche Vorkehrnngen
als von deutſchen oder öſterreichiſchen Blättern für den
Zweck der Beinrnhigung ausgehend zit bezeichnen. Dem
gegenüber verdient wohl bemerkt zu werden, daß der
Warſch. Dnewnik“, alſo ein amtliches ruſſiſches Blatt, in
ſeiner neueſten Nummer die Ankündigung der Anlage großer
Militärmagaztne in Lukow und Siedlce enthält, Die
Meldungen über den Bau großer ruſſiſcher Verpflegüungs
magazine ſind zwar nicht neu, allein es iſt immerhin von
Jntereſſe, daß ſie von einem Blatte wie der „Warſch.
Duew.“ beſtätigt werden.

Die nat.lib. Correſpondenz ſchreibt: Jn ver
ſchiedenen freiſinnigen Blättern findet ſich eine Er-
örterung über die Sperrgeldervorlage, in welcher die
Behanptung vorkommt, daß die Nationalliberalen der
Regierungsvorlage ebenſo wie die Freiſinnigen zuſtimmen.
Wir möchten den Verfaſſer dieſes Artikels bitten, die Ab
ſtimmig abzuwarten, ehe er weitere Betrachtungen über
die Haltung der Nationalliberalen in dieſer Angelegenheit
anſtellt. Wenn die nationalliberalen Mitglieder in der
Kommiſſion der Vorlage zuſtimmten, ſo haben ſie es mit
der ausdrücklichen Verwahrung gethan, daß ſie ſich damit
für ihre ſchließliche Entſcheidung vollkommen freie Hand
bewahren.

F Chronik der Wohnnngsfrage. Die Zellſtofffabrik Wald-
of bei Mannheim, das größte derartige Unternehmen im ganzen
teich, das etwa 700 Arbeiter beſchäftigt und ſich durch die

niannigfachſten Wohlfahrtseinrichtungen für ſeine Arbeiter aus
zeichnet, wird demnächſt 90 Arbeiterhäuschen herſtellen laſſen.
Die Häuschen werden in verſchiedener Art und in verſchiedenem
Stil erbant; jedes Haus erhält Garten Hof und Stall, ſo daß
eine kleine Landwirthſchaſt betrieben werden kann, und können
die Häuschen von den Arbeilern nur gemiethet oder auch unter
leichten Bedingungen gekanſt werden Jn Ulm a. D. iſt der
Mangel an Arbeiterwohnungen ſo groß und ſo ſühlbar ge
worden, daß ſich die Stadtverwaltung nothgedrungen veranlaßt
ſieht, zu der Frage Stellung zu nehmen und mindeſtens den
Grund und Boden für Erbauung von Arbeiterhänſern zur Ver-
fügung zu ſtellen, möglicher Weiſe aber quch ſelbſt zu bauen.
Die beiden Großinduſtriellen, Wieland n. Co., Metallwagreu-
fabrik und Meſſingwerk, ſowie die Feuerwehrgeräthefabrik von
Magirus werden jedenfalls in den nächſten Wochen mit dem
Ban einer Anzahl von Häuſern für ihre Arbeiter beginnen.

Trotz aller ernſten Warnungen der Regierungen und der
Preſſe ſcheut die Auswanderuug nach Braſilien eher im Zu
nehmen als im Abnehmen begriffen zu ſein. So werden am
15. Juni oder 1. Juli von Hamburg aus wiederum 1700 Perſonen die ücberfadtt nach Braſilien antreten, welche ſich auf

einer großen Verſammlung in Sundswall (Schweden), das im
Somimnier 1888 ſaſt bis auf den Grund niederbrannte, durch Ein
zeichnung in die aufgelegten Liſten zur Auswanderung bereit
erklärt haben.

Dim Herrenhanſe iſt die der ſtändigen Kommiſſion
für das techniſche Unterrichtsweſen im April 1891 vorge-
legte Denkſchrift über die Entwicklung der Fortbildungs-
ſchulen und der gewerblichen Fachſchulen in Preußen, ſo
weit dieſelben zum Reſſort des Handelsminiſteriums ge-
hören, iedoch mit Ausſchluß der Navigationsſchulen nud

Wahlkreis den Fürſten Bismarck oder den Sozialdemo-
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der Unterrichtsanſtalten für das Bergfach während der
Jahre 1883 bis 1890 zugegangen.

Das achtzehnte Petitionsverzeichniß im Reichs
tage iſt erſchienen. Behufs Aufrechterhaltung der land-
wirthſchaſtlichen Schutzzölle event. Ablehnung des deutſch
öſterreichiſchen Handelsvertrags überſendet der konſervative
Verein aus Hannover weitere Petitionen ans verſchiedenen
Ortſchaften. Eine andere Serie von Petenten bittet, jede
Herabminderung der landwirthſchaftlichen Zölle, inſonder-
heit der Getreidezölle abzulehnen. Der Magiſtrat zu
Berlin bittet um Ablehnung des Telegraphengeſetzes, event.
Beſchränkung des Regals auf diejenigen Anlagen, welche
den Zwecken des öffentlichen Verkehrs dienen, und um
Aufnahme einer Beſtimmung in den Geſetzentwurf dahin,
daß Telegraphen-Anlagen ſo angelegt werden müſſen,
daß ſie gegen die Einwirkung anderer elektriſcher Leitungen
in ſich ſelbſt geſchützt ſind.

Ein Handwerker über den Kontraktbruch. Jn dem
freiſinnigen „Liegn. Stadibl.“ klagt ein Handwerker der, nach
dieſen Leibbiagtte zu ſchließen, noch ſelber in den Feſſein des
dem Handwerkerſtände feindlichen Liberglismus liegt über die
große Mehrheit der freiſinnigen Reichstags-Abgeordueten, die
ſich gegen eine ſchärfere Ahndung des Konlraktbrüches ablehnend
verhalten haben. Der Männ ſagt:

Wer Gelegenheit batte, des öfteren a des Ge
werbe Schiedsgerichtes beizuwohnen hat es erfahren können.
wie frivol mitunter die Arbeiter aus den allergeringfügigſten
Gründen ihrem Brotgeber die Arbeit verweigern, gerade wenn
er in der größten Verlegenheit iſt, und durch kein Zureden
des Vorſitzenden zu bewegen ſind, die Arbeit wieder aufzu-
nehmen. Jedes Gefühl ſür Erfüllung übernommener Ver-
pflichtungen geht bei Denen welchen die Lehren der Sozial
demokratie in Fleiſch und Blut übergegangen ſind verloren.Und der Meiſter? Jnu den wenigſten Fauen wird es möglich,
den durch eine widerrechtliche Arbeltseinllellung erlittenen Scha

den, wie es bisher das ect verlaugte, zahlenmäßig nachzu
weiſen, und ſelbſt dann iſt nichts zu erhalten, denn der Arbeiter
hat nichts. Allein, hat guf der anderen Seite der Meiſter
ſich einmal verleiten laſſen den Arbeiter vor der Zeit
fortzuſchicken, ja, da liegt die Sache ganz anders, da muß der
Meiſter die 14 Tage bezahlen; er t jedoch kann gegen ſeinen
Geſellen kein Recht erlangen. Daß ſich da des Mannes eine
tiefe Verſtimmung bemächtigt, er irre wird an Recht und Geſetz,
der Unparteilichkeit des das Urtheil fällenden Richters, iſt nicht
zu verwundern, und da ſoll den Männern ein Vorwurf gemacht
werden, daß ſie verſucht haben, dieſein traurigen Zuſtande,
e re nicht ein Ende zu machen, doch wenigſtens ihn zu

eſſern
Damit meint der Mann o bemerkt hierzu die „Schleſ.

Morgenzeitung“, die paar Freiſinnigen (11 von 64), welche für
den Kontraktbruchs Paragraphen geſtimmt haben. Ja, die
hätken aber das Kraut nicht fett gemacht, wenn die Konſer-
vativen nicht geweſen wären. Wir dächten, die Handwerker
müßten doch endlich insgeſammt einſehen, daß die Freiſinnigen
im beſten Falle unſichere Kantoniſten ſind, weit mehr geneigt
in corpore die Intereſſen des Handwerks zu ſchädigen, als ab
und zu einmal mit ein paar Stimmen für das Richtige einzu-
treten. Aber ſo ſind viele: Greift ſie Jemand in ihxem Eigen-
thum oder ihre Ehrer an und ſei es die kleinſte Jnjurie, flugs
kündigen ſie ihm die Freundſchaft und verklagen ihn wohl oben-
drein. Von der freiſinnigen Preſſe aber laſſen ſie ihren Beruf
tagtäglich ſchmähen und ſich willig zur Wahl von Leuten be-
reden die im Parlamente ihre Intereſſen weit ärger ſchädigen
als dies ſonſt Jemand thun kann.

Reichstag.
Der Reichstag ſebte geſtern die Bergthung des Zucker

ſlenergeſetzes bei s 67 ſort, welcher von der Uebergangszeit han-
delt, während deren der Zuckerinduſtrie eine offene Ausfuhr-
prämie gewährt werden ſoll. Die Regierungsvorlage
wolltedie Uebergangszeit von 1. Auguſt 1892 bis31. Jnli 1895, ein Antrag Orterer bis 31. Juli 1897,
ein Antrag Graf Stolberg bis 31. Jüli 1900 und
zwar in zwei Abſchnitten von je vier Jahren, erſtrecken. EinAntrag Fürſt Haß feld t wollte die Prämie „bis auf Weiteres“
gewähren, welche Worte Abg. Uhden zu ſtreichen beantragte,
ſo daß alſo jede Andentung eines künftigen Wegfalls der Prämie
vermieden wäre. Die Debalte bewegte ſich in der Begründung
der Anträge ſeitens der Autragſteller. Abg Fürſt Hatzfeldzt
meinte mit ſeinem Antroge am beſten die Jnduſtrie gegen die
ſtete Beunruhigung ſchützen zu können, wogegen von verſchiede-
nen Seiten, namentlich vom Abg. v. Bennigſen, ausgeführt
wurde, daß die Haßzfeldi'ſche Faſſung die Jnduſtrie erſt recht be-
nurnhigen werde. Dieſem Einwande ſollte der Antrag UÜUbden
begegnen. Die Anträge Graf Stolberg und Orterer gingen von
der Anſchauung aus, daß die mit der Uebergangszeit der Judu-
ſtrie zugedachte Schonung nicht ausreichend ſei. Dagegen ſuchtendie Abgg. Witte und 6 chrad er natürlich wieder einmal dar-
zuthun, daß die Jnduſtrie einer Prämie überhaupt nicht bedürfe
und daß dieſelbe nach Ablauf der Uebergangszeit noch immer in
derſelben Lage ſein werde. wie heute, daß der einzige Erfolg
dieſer Einrichtung, auch in Zukunſt nur ſein werde, daß noch
neue Fabriken mit weniger geeignetem Rübenboden eniſtehen
würden. Dieſen Argnmenten traf Abgeordneter v. Vennig-
ſen e der in dem Antrage Orterer einen billigen
Ausgleich fand. Sehr lebhaft wurde die ſofortige radicale Auf
hebung der Exporlprämie nicht allein von den freiſinnigen
Rednern, ſondern auch von dem Abg. Wurm geſordert. Die
Anträge Uhden und Fürſt Hatzfeldt wurden gegen wenige
Stimmen abgelehnt. ebenſo in namentlicher Abſtimmung die
Anträge Graf c 223 n 16 und Orterer mit 142
gegen 104 Stimmen. Für den Antrag Orterer ſtimmten das
Centrum die Nationalliberalen, ſowie wenige Conſervative und
Polen. Schließlich wurde auch die Regierungs
vorlage gegen deu größeren Theil der Natio-nalliberalen und etwa die Hälfte des Zen-
trums verworfen Es ſolgte die Berathung des zurück
Pltewten z 2, welcher die Zuckerſtener auf 22 .4 von 100

ilogr. Nettogewicht ſeſtleßt. Abg. Graf Stolberg beantragte
Herabſetzung auf 18, die Freiſinnigen auf 16 .4. Die Abgg.
Witte und Richter ſuchten den lehteren Antrag als noth-
wendige Conſequenz der Ablehnnng der Prämien darzuſtellen,
da der Betrag, welcher zur Veſtreitung der Prämie erforderlich
geweſen wäre, nunmehr entbehrlich werde, alſo auch die Steuer
entſprechend ermäßigt werden könnte. Abg. Graf Stolberg
hielt ſeinen Antrag auf 18 feſt, in der Hoffnung, daß in der
dritten Leſung eine Verſtändigung über die Prämien zu findenſein werde. Scha ſekretär von Malßahn erklärte
Peetuntiw daß ein Herabgehen unter 18 Mark

ie Zuſtimmung des Bundesraths nicht finden
werde. Bei der Abſtimmung wurden die 22Mar der Regierungsvorlage einſtimmig, der



Antrag auf 18 Mark mit 112 gegen, 108, der
Z7 auf 16 Mark gegen die Freiſinnigen,Sozialdemokraten und einige Conſervative,
ſchließlich der ganze 2 abgelehnt. Von den
noch zurückgeſtellt gebliebenen 99 wurden die 88, 85 und 66
nach der Regierungsvorlage angenommen. Nachdem Abg.
Buhl noch über die eingegangenen Petitionen Bericht erſtattet
hatte und dieſelben durch die gefaßten Beſchlüſſe für erledigt
erklärt waren, war die zweite Leſung beendet. Der Debatten
bericht erſolgt im Abendblatt.

Zum Welfenfonds.
Eine intereſſante Epiſode aus der geſtrigen Sitzung des

Abgeordnetenhauſes-
Das Abgeordnetenbaus hatte geſtern ganz uner-

warteter Weiſe eine große Verbandlung über den Welfenfonds.
Es ſtand der Etat des Miniſteriums für Handel und Gewerbe
zur Berathung und bei dem Titel Zuſchüſſe, zu Fortbildungs-
ſchulen ergriff der Reichskanzler von Caprivi das Wort, um
eine längere Erörterung über den Welfenfonds daranzuknüpfen.
Der ſehr loſe Zuſammenhang der beiden Angelegenheiten be-
ſtand in der Unkerſtützung der Gewerbeſchule in Hannover aus
dem Welfenfonds. Der Reichskanzler erklärte es
als einſtimmige Anſicht des Staatsminiſte
rinms, daß es nur im Jntereſſe der Regierung
und des Landes liegen könne, demFonds, wennmöglich, eine andere Verwaltung zu geben.
Ueber die bisherige Verwendung des Fonds
machte der Reichskanzler einige Andentungen,
ſoweit es die zarteNainrdesGegenſtandes unddie Thatſache, daß die Belege vernichtet zu
werden pflegten, zuließen. Alljäbrlich ent-
ſchied das Staatsminiſterium über die Ver
wendung und ein Theil des Fonds fiel dem
Jinanzminiſter, ein Theil dem Miniſter desJnnern, der weitausgrößteTheildem Miniſter-
präſidenten, namentlich in ſeiner Eigeunſchaft
als Miniſter des Auswärtigen zu. Die Zweck-
beſtimmung war, den gegen Preußen gerichteten welfiſchen Be
ſtrebungen nicht nur unmittelbar, ſondern auch, mittelbar ent-
gegenzutreten, wie es durch Feſtigung des deutſchen Reichs und
auch durch gemeinnützige Ausgaben für Hannover und Kur-
heſſen geſchieht. Ausgaben zum Wohle des Reichs ge-
hören daher zu den berechtigten Verwendungen.
Die Eutziehung dieſer Quelle für geheime Ausgſaben würde die
Intereſſen des Reichs tief ſchädigen und einen anderweiten
Erſaß nothwendig machen. Jn der nächſten Seſſion ſolle
eine Vorlage über die Verwaltung dieſes Fonds
ergehen; es ſei dabei aber weder beagbſichtigt, denſelben an
das Haus Hannover zurückzugeben, noch ihn der Staatskaſſe
zuzuführen, es ſollten nur die Zweckbeſtimmungen geändert, die
Verwaltung durchſichtiger gemacht und eine Controle über die
Verwendung ſo weit möglich hergeſtellt werden. Abg. Rickert
ſprach ſeine Genugthuung über dieſe Erklärung aus, natürlich
nicht ohne einige Ausfälle gegen die bisherige Verwendung des
Fonds und den früheren Miniſterpräſidenten und den Ausdruck
des Bedauern über die Vernichtung der Belagspapiere; hin-
ſichtlich der Bewilligung einer größeren Summe ſür geheime
Zwecke im Reichstage erklärte er, mit ſich reden laſſen zu
wollen. Nach einer kürzen Replik des Reichskanzlers, worin er
die Verbrennung der Papiere und die Verweigerung einer
Rechenſchaſtsablegung, über geheime Ausgaben rechſfertigte, ent
ſtand eine längere Debatte.
Der Welſe Abg. Bruel verlangte einfache Herausgabe

dieſes Privatvermögens; Abg. Richter hielt ebenfalls die
Aufhebung der Beſchlagnahme für den richtigſten Weg Ver-
wendungen zu Kirchenbauten, Wahlzwecken u. dergl. ſeien nicht
zuläſſig; die Auffaſſung der Regierung fand Unterſtützung bei
den Abgg. von Sattler, von Rauchhaupt, von
Zedlitz, ein Redner des Centrums, von Heereman,
wollte ſeine Stellungnahme vorbehalten bis das verſprochene
Geſetz vorliege; ein anderer, Ahg. Brandenburg, ſtieß ganz
in das welſiſche Horn Dann wurde der Gegenſtand verlaſſen
und zur Berathung des Etats der Berg-, Hütten- und Salinen-
verwaltungübergegangen,

Der Debattenbericht über dieſe hochintereſſante Sitzung er
folgt in heutiger Abendausgabe; es lag uns für jetzt zunächſt
daran, obigen Zwiſchenfall zur Kenntnißnahme auch für die
Leſer zu bringen, welche von den Parlamentsberichten ſelber
nicht Akt zu nehmen pflegen. Der Gegenſtand, der etwa jetzt
das allgemeine Jntereſſe in Anſpruch nimmt, dürfte ſie viel
leicht veranlaſſen, einmal dieſem Grundſatze untreu zu werden.
Jedenfalls hat man allen Grund mit den Vorſchlägen und
Verſprechungen des Reichskanzlers zufrieden zu ſein und ſo
wird denn vorläufig dieſe „Frage“ keine „brennende“ mehr ſein!

Zum Tode Moltkes.
Der Extrazug mit der Leiche des Grafen Moltke

iſt, von etwa 60 Perſonen, Generalſtabsoffizieren und
Mitgliedern des Reichstags, begleitet, am Mittwoch nach
Kreiſau befördert worden. Der zweite Waggon, mit
ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen, führte die Leiche, ein fol
gender Waggou hatte die Kränze aufgenommen. Jn fünf
Waggons erſter Klaſſe uahm die Begleitung Platz. Der
Extrazug traf um 2 Uhr in Kreiſau ein. Paſtor Schier
aus Niedergräditz hielt eine kurze Rede an der Gruft,
worauf mit Gebcet, Segen und Choralgeſang die Feier ihr
Ende erreichte. Schulen und Kriegervereine bildeten bei
der Ueberführung zur Gruft Spalier. Das Offizierkorps
aus Schweidnitz nahm an der Beiſetzung theil, desgleichen
die Generalität in Breslau und eine Deputation der Stadt
Breslau.

Moltkes letzte Zeichnung. Am Donnerstag der
vorigen Woche war Moltke zuletzt im Reichstag und zeigte
ſich förmlich nervös bei den endloſen Reden des ſozial-
demokratiſchen Abg. Stadthagen. Unruhig war Moltke
mehrmals auf und abgegangen und hatte ſich auf ver-
ſchiedenen Plätzen niedergelaſſen, bis er auf ſeinen Klapp-
ſitz in der erſten Reihe der Konſervativen zurückkehrte. Jn
Gedanken verſunken ſaß er nach der „Norddeutſchen All-
gemeinen Zeitung“ eine Weile da, dann ergriff er die
Feder und begann auf einem der vor ihm liegenden An-
träge herumzuſtricheln; er machte Schattirungen zwiſchen
den Lettern, verband dieſelben und umzog den ganzen
Schriftſatz mit Linien, ſo daß die Zeichnung ſchließlich
einer Fortifikationsſkizze ähnlich ſah. Bald ſammelten ſich
einige Fraktionsgenoſſen hinter ſeinem Rücken und
beobachteten ihn ſchweigend. Als der Zeichner das bemerkte,
legte er die Feder nieder und zeigte bereitwilligſt den Um-
ſtehenden das Blatt. Es machte die Runde von Hand zu
Hand und verſchwand ſchließlich in der Mappe des Herrn
von Helldorff, Moltke's Nachbar im Parlament, der, ſelbſt
ein fleißiger Zeichner während der Sitzungen, ſtets ein
Skizzenalbum vor ſich hat. „Das gebe ich nicht wieder
heraus, Exzellenz,“ erklärte Herr von Helldorff, nun bitte
ich aber auch noch um Jhre Namensunterſchrift.“ Lächelnd
ſchob der Graf das Blatt zurück, die Spielerei mochte ihm
nicht würdig erſcheinen, ſeinen Namen zu tragen. Gleich
darauf erhob ſich Moltke, den Umſtehenden ſeine Doſe
darreichend,

Aus dem Landtage
Herrenhaus

(16. Silzung vom 29. April.)
Am Regierungsliſche: von Maybach, Herrfurth und

Kommiſſarien.
Auf Autrag des Profeſſor Der wird an Stelle des

ausſcheidenden Herrn Dietze der Oberbürgermeiſter Hammer
(Brandenburg) zum Schriftführer durch Zuruf gewählt.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die
Berathung des Entwurfes einer Wegeordnung
für die Provinz Sachſen

Der Geſetzeutwurf wird ohne Debatte ange
nommen.Es folgt die Berathung der Landgemeinde-
OrdnungHerzog von Ratibor ſchlägt vor, die Vorlage
einer beſonderen Kommiſſion von 20 Mit-
aliedern zu über weiſenJn der Generaldiskuſſion bezeichnet Graf Hobhentbal
den Geſetzentwurf als einen großen Fehler: es werde darin ein
friſcher, fröhlicher Junkerſport betrieben von der Bureaukratie
und dem Linksliberalismus zum Schaden des politiſchen An
ſehens des Miniſteriums Caprivi. Was nothwendig war, bätte
erreicht werden können durch eine Novelle zum Geſetz von 1856
über die Bildung von r Deshalb lehne er die
Vorlage angebrachtermaßen ab. Mit der Kreisordnung ſei die
Reform der inneren Verwaltung in der Hauptſache zum Ab-
ſchluß gekommen. Das habe der König ſelbſt auerkannt nach
Abſchluß der betreffenden Geſetzgebung durch die Tbrouxede von
1888. Mit dieſer Thronrede vertrage ſich die Landgemeinde-
Ordnung nicht. Es muß vom Miniſter des Jnnern eine unum-
wundene Erklärung verlangt werden, wie er zu dieſer Thron
rede ſteht. Jm Einzelnen iſt 8 2 bedenklich wegen ſeiner Kom
plizirkheit und wegen des anomalen Jnſtanzenweges. Es iſt
keine Arbeit für das Staatsminiſterium, mit Gründen verſehene
Beſchlüſſe zu faſſen. Als oberſte Jnſtanz in dieſem Falle konnte
nur das Oberverwaltungsgericht gelten. Durch ſolche Dinge
werden die Blicke der Miniſter abgezogen vom Ganzen auf
Einzelheiten. Nun zum 8 48. Jch wobhne wenige Meilen von
Leipzig: auf meinen Dörfern wohnen Leute, die in Leipzig zur
Arbeit gehen und ſozialdemokratiſch angehaucht ſind. Wobin ſoll
das führen, wenn dieſe Leute mit dem Stimmrecht ausgeſtattet
werden Die Verleihung des Stimmrechts an Jeden, der zu
fällig innerhalb der Gemeinde wobnt, iſt eine demokratiſche
Tendenz. Ein ſolches Vorgehen würde nur mit tiefſtem Un
willen aufgenommen werden. Der Gedanke dieſer Landgemeinde
Ordnung iſt vom Miniſter des Jnnern gewiß ſeit einem Jahr-
zehnt gehegt und gepflegt und über Nacht dem Lande aufoktroyirt
worden; ich halte es für nothwendig, dieſen meinen Standpunkt
hier darzulegen.

v. Bethmann: Die langwierigen Vorverhandlungen im
anderen Hauſe entbinden uns nicht der Verpflichtung, den Ent
wurf einer unabhängigen eingehenden Berathung zu unkerzieben.
Jch verwahre mich dagegen, daß ich eine Verſchleppung der
Sache und ein Zufallbringen des Geſetzes beabſichtige. Jch
wünſche, daß bald eine Einigung erzielt wird, denn der Ent-
wurf füllt manche Lücken aus und bringt beſſere Beſtimmungen
über die zwangsweiſe Zuſammenlegung von leiſtungsunfähigen
Kommnnalverbänden und über die Bildung von Zweckverbänden.
Vor einer gewiſſen Reformepidemie brauche ich wohl in dieſem
Hauſe nicht zu warnen; hier wird die Grenze nothwendiger
Neuerungen nicht überſchritten werden. Jn manchen Fällen, das
erkenne ich an, iſt die Aufhebung ſelbſtſtändiger Gutsbezirke im
öffentlichen Jntereſſe geboten. Aber die Regierungsvorlage
ging darin zu weit, namentlich wenn es an der Einheitlichkeit
des Beſitzes mangelte bei Anlage von Kolonien 2c. Wenn
dieſer Grundſatz gelten ſollte, würde die Einrichtung von
Rentengütern nicht gefördert werden; denn die Anſetzung von
Rentengutsbeſitzern in größerer Anzahl würde dann die Auf-
löſung des Gutsbezirks Folge haben. hätte gewünſcht,
daß man bei der Vorlage weniger vom Mißtrauen gegen die
Selbſtverwaltungskörperſchaften geleitet worden wäre.

Prinz Carolath: Ich erblicke in der Vorlage nur eine
Erfüllung von Verſprechungen, welche die Königliche Staats-
regierung gegeben hat. Weshalb der erſte Redner ſich auf ein
Wort des Königs berufen hat, weiß ich nicht. Glaubt er, daß
dieſe Vorlage gemacht iſt ohne Zuſtimmung des Königs? Wie
käme Herr Herrfurth, der Jahre lang unter Herrn v. Putt-
kamer Unterſtaatsſekretär war, zu demokratiſchen Tendenzen.
Die Vorlageſiſt eine durch und durch konſervative, ſie ſichert das
Uebergewicht, des Grundbeſitzes und ſchafft eine Gemeinde-
vertretung, die ein Segen iſt für die größeren Gemeinden

Graf Brühl: Wenn es ſchon konſervativ iſt, daß das
Uebergewicht der Bauern in der Gemeindevertretung erhalten
wird, daun iſt es leicht, konſervativ zu ſein dann ſind die So-
zialdemokraten auch Konſervative, denn ihr Brot wollen ſie ſich
auch erhalten. Nur der iſt konſervativ, der Beſtehendes nur
ändert, wenn die Aenderung auch konſervativ iſt. Jch will das
voxliegende Geſetz nicht als ein radikales bezeichnen, aber es
bringt immerhin recht gefährliche Neuerungen. Es bringt den
erſten Schritt zu einer Beſeitigung der Gutsbezirke. Wenn die
Welt nicht untergegangen ſein wird, nachdem einige Gutsbezirke
beſeitigt ſind, dann wird man ſagen, das Geſetz hat ſich bewährt,
alſo fort mit den Gutsbezirken. Die Einführung des Stimm-
rechts der Nichtangeſeſſenen iſt an ſich auch nicht gefährlich.
Aber nach u Jahren wird man ſagen: es geht ganz gut,
die nicht angeſeſſenen Klaſſen ſind jetzt viel ſtärker geworden,
man muß ihnen mehr Stimmrecht geben. Der Oeffentlichkeit
iſt ja ein großer Riegel durch die Verhältniſſe vorgeſchoben,denn in der Schulzenſtube wird keine öffentliche Verſammlung

ſtattfinden können. Wenn das Geſetz nicht weſentlich in konſer
vativem Sinne verändert wird, werde ich nicht in der Lage ſein,
dafür zu ſtimmen. Es iſt innerhalb dieſes Hauſes geſagt wor-
den, wenn das Geſetz nicht angenommen würde, könnte ein
Pairsſchub kommen es könnte ein ſchlimmeres Geſetz als das
jetzige kommen. Es ſind Auflöſungen vorübergegangen, wir
haben einen Pairsſchub gehabt, der mir nicht richtig erſchien
ſehen Sie ſich die Liſten der Fraktionen des Hauſes an und
ſehen Sie, wie ſtark die konſervative Fraktion je iſt ſie hat
einen bedeutenden Fortſchritt gemacht. Jch bitte Sie alſo ſich
von ſolchen Befürchtungen nicht einſchüchtern zu laſſen.

von Kleiſt etzow: Die Vorlage, wie ſie zuerſt gemacht
wurde, enthielt die allergrößte Gefahr, etwas auders iſt aber
die Vorlage, wie ſie jetzt an das Haus kommt. Der Vopredner
geht mit ſeinen Ausführungen zu weit. Die Kodifikatiof ſei ja
allerdings bedenklich, da das Volk das Recht aus der Aus-
übung kenne und nicht aus einem Buche. Aber trotzdem ſei er
für das Geſetz, weil die Kodifikation ſo ſchwere Schädigungen
nicht bringe, wie man urſprünglich hätte befürchten müſſen.

Miniſter Herrfurth: Was dem Hauſe jetzt vorliegt, iſt
nicht die Regierungsvorlage, ſondern ein faſt einſtimmig be-
ſchloſſener Entwurf des anderen Hauſes. Auf die Regierungs
vorlage würde ich nur dann zurückzugehen haben, wenu ich den
Beſchlüſſen des anderen Hauſes widerſprechen wollte: das iſt
aber nicht der Fall, denn ich habe ausdrücklich erklärt, daß ich
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes hier vertheidigen würde.
Die Ausſtellungen gegen die Vorlage beruhen zum Theil auf
Mißverſtändniß der Abſicht der Vorlage, zum Theil auf Miß
verſtändniſſen der Beſchlüſſe des anderen Hauſes. Dieſe Aende-
rungen des anderen Hauſes ſind aber nicht prinzipieller Natur.
Die Vorlage habe in 8 2 nicht eine Beſeitigung des jetzigen Zu
ſtandes ins Auge gefaßt; es handelte ſich nur darum, Zwerg
und Mißbildungen von Gutsbezirken und, Landgemeinden zu
beſeitigen. Das iſt der Regierung nicht verſagt worden ſonſt
wäre die Vorlage kaum in dieſes Haus gekommen. Nach dem
Kompromiß iſt die ſchließliche Entſcheidung in die Hand ſtaat
licher Behörden gelegt worden, nicht blos bezüglich der Zuſam-
menlegung von Gemeinden, ſondern auch bezüglich der Zweck-
verbände. Daß die Regierung große Gemeinden habe bilden
wollen iſt unrichtig; es handelt ſich nur um die Bildung
leiſtungsſäbiger Gemeinden. Die Vorlage iſt ſeitens der Staats
regierung J worden als die Einlöſung des Verſprechens,
welches bei Vorlegung der r gegeben worden iſt.Wenn die Anſichten des Grafen Hohenthal zu zen ſein
werden, werde ich das einem Pegierungs-Kommiſſarius über-
laſſen. (Heiterkeit) Jn einem Punkte muß ich ihm bemerken:
Jnterpretationen von Thronreden bin ich zu geben nicht im

Stande. Jch bitte ihn, ſich die Auslegung der Throurede von
1888 aus der Thronrede von, 1890 zu holen. (Beiſall.)
von Klitzing: Jch wollte mich durch gute Gründe ſür

die Vorlage gewinnen laſſen, allein es ſind bis jetzt ſolche
Gründe nicht vorgebracht worden; vielleicht werden wir über
zeugt werden, wenn der Miniſter uns das ihm zur Verfügung
ſtehende Material mittheilt.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. Die
Abtheilungen treten ſofort zur Wahl der Kom
miſ ſionen zuſammen.

Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Der Beſuch des Kaiſerpaares in Thüringen.
x Weimar, 30. April 1891.

Wenn noch vor einigen Tagen gefürchtet werden mußte, daß
in Folge des plötzlichen Ablebens des Generalfeldmarſchalls
Grafen von Moltke der in ſichere Ausſicht geſtellte Beſuch
der Kaiſerin in unſerer Stadt überhaupt unterbleiben würde, ſo
hat ſich dieſe Furcht nunmehr in um ſo größere Freude ver-
wandelt, da uns geſtern nicht nur der Beſuch Jhrer Majeſtät,
ſondern auch derjenige unſeres erhabenen Kaiſers zu Tbeil ge
worden iſt. Der geſtrige Tag wird allen Weimaranern ſtets
unvergeſſen bleiben; es iſt der höchſte Ehrentag, welchen die
Stadt Weimar ſeit langer, langer Zeit verlebt hat.

Die Stadt hatte zu Ehren der bohen Gäſte ein reiches
Feſtkleid angelegt. Bei ſchönſtem Frühlingswetter webten zahl
loſe Fahnen in den Farben des Reichs und des Landes von
den Hänſern; auch den entlegenen Straßen feblte nicht der
farbige Schmuck. Auf dem RatbhausBalkon waren die Büſten
des Kaiſerpaares in prachtvoller Drapirung und Blattpflanzen
gruppen gufgeſtellt, das Stadtbaus trug die Wappen des
deutſchen Reichs, des Großherzogthums und der Stadt, auca
andere öffentliche und Privatgebäude, namentlich Poſt und
Babnhof, glänzten im feſtlichen Gewande und viele Schaufenſter
zeigten Dekorationen der ſinnigſten Art. Bald nach 11 Ubr
ſammelten ſich die Vereine, Jnnungen, Schulen mit ihren
Fahnen, die Spalier in deu vom Bahnhof zum Schloß führen
den Straßen bildeten. Um 11 Uhr ſetzte ſich der Zug in Be
wegung unter dem Vorantritt der Ritterſchen Stadtkapelle zu
dem prächtig geſchmückten Bahnhof. Bald nach 122 Uhr be
gaben ſich die Höchſten Herrſchaften zum Bahnhof. Der Groß-
herzog, der Nachts von Berlin zurückgekehrt war, trug die
Uniform ſeines Küraſſier-Regiments, der Erbgroßherzog erſchien
in Generalsuniform.

Jnzwiſchen hatten ſich die Straßen mit dichten Menſchen
maſſen gefüllt. Leider zog ein Gewitter herauf; ein ſtarker
Donnerſchlag und ein niederfallender Regen vermochten indeß
die harrende Menge nicht von ihren Plätzen zu vertreiben
Bald bellte ſich auch das Wetter wieder auf, ſo daß die Ein
fahrt des hohen Paares ungetrübt ſtattfinden konnte.

Punkt 10 Minuten vor 1 Uhr traf der Kaiſerliche Sonder
zug auf dem Bahnhof ein, woſelbſt, da auf Wunſch der Maje
ſläten großer Empfang unterblieb, außer den Höchſten Herr
ſchaften unr die Hofſtaaten, Adjutanten vom Dienſt und der
Staatsminiſter v. Groß anweſend waren. Nach der herzlichſten
Begrüßung des Kaiſerpagres und der Großherzoglichen Herr
ſchaften bewillkommnete Namens der Stadt Herr Oberbürger-
meiſter Pab,ſſt Jbre Majeſtät die Kaiſerin und überreichte
Allerhöchſtderſelben ein prachtvolles Bouquet, das Jhre Majeſtät
mit freundlichem Danke entgegennahm. Darauf wurden die
Wagen beſtiegen. Die Frau Großherzogin und die Frau
Erbgroßberzogin kehrten direkt zum Schloß zurück, während der
Kaiſer und die LKaiſerin, der der Erbgroß
berzog den mit vier Jſabellen beſpannten Wagen beſtiegen, an
deſſen Seite Graf Münſter ritt, und unter Vorritt der Huſaren
und zweier Spitzreiter ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt
über den Markt nach dem Schloß begaben, überall aufs leb
hafteſte durch die Menge mit Hurrahrufen und wehenden Tüchern
begrüßt. Die Majeſtäten erwiderten die Huldigungen in der
freundlichſten Weiſe.

Jm Schloß empfing die Frau Großherzogin mit der Frau
Erbgroßherzogin ihre hohen Gäſte. Nach dem Frühſtück begab
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer, geleitet von dem Großberzog,
zuerſt in die ſtändige Ausſtellung, ſodann in das Muſeum,
während die Frau Großherzogin und der r ekhereog Jhre
Majeſtät die Kaiſerin zunächſt in das Goethe Hans und dann
in das Sophienhaus geleiteten.

Abends 6 Uhr fand Tafel, von 9 Uhr ab ein kleineres
Hofkonzert ſtatt, bei welch letzterem Hofkapellmeiſter Dr. Laſſen,
Konzertmeiſter Halir und Grützmacher, die Hofopernſänger
Gieſſen, v. Sypinger, und 7 ſowie die Hofopernſängerinnen Alt, Stavenhagen und Tibelti mitwirkten-

Ans Nah und Fern
Die bereits angekündigte Begegnung des

Kaiſers mit dem Großherzog von Luxemburg
findet am 7. Mai in Bonn ſtatt. Der Kaiſer hat dem
Großherzog mittheilen laſſen, daß er ſich freuen würde,
ihn gelegentlich ſeiner r zu ſehen,
Ein eigenaxtiger Unglücksfall ereignete ſich vor

einigen Tagen in Schaar im Jeverlande. Das Pferd eines bei
der dortigen Mühle baltenden Geſpanns wurde von einem
Mühlenflügel getroffen und förmlich durchſchnitten, der Mühlen
flügel zerſplitierte und die Mühle wurde auch ſonſt beſchädigt-
An Kohlendunſterſtickt wurde in Elbing der Kommis
Ziegler in ſeinem Schlafzimmer aufgefunden. Ein zweiter
Kommis war ſo ſchwer betäunbt, daß er nur mit großer Mühe
ins Leben gerufen werden konnte und jetzt ſchwer krank liegt.

Bonn, 29. April. Der heute früb 9 Uhr von Köln abge
gangene, um 9 Uhr 40 Minuten in Vonn eintreffende Schnell
zug iſt dicht vor Bonn entgleiſt. Zwei Waggons wurden zer-
trümmert, die anderen beſchädigt. Ein Fahrgaſt erlitt eine Kon-
tuſion am Kopfe, ein auderer eine Quelſchung der Bruſt. Die
übrigen Jnſaſſen des Zuges wurden durcheinander geworfen,
nahmen jedoch keinen Schaden.
Ein gräßlicher Familieumord wird aus Budapeſt be

richtek; ein Telegramm meldet darüber Folgendes: Der Poſt
diener Johann Sinko welchem die bisher innegehabte Wob
nung gekündigt worden und dem es nicht gelungen war eine
neue Wohnung miethen, zu können, hat in letzter Nacht ſeine
Ehefrau, ſeine drei Kinder im Alker von zehn ſechs, und ein
und drei Viertel Jahren im Schlafe ermordet und iſt dann
flüchtig geworden.
Pqaris, 29. April. Heute Nacht ſchoß ein Paſſagier in

einem Bahvconpé auf der Strecke Calgis Montrovau anf ſeine
Frau und einen andern in demſelben Coupé befindlichen Herrn

Revolverſchüſſe ab. Veide Perſonen wurden ſchwer
verletzt.Neues aus Serbien. Garaſchanin erklärte einem Inter
viewer, die Königin Mutter Natalie werde nur der Gewalt
weichen. Auf, die Frage, was der junge König Alexander zu
einem eventuellen Ausweiſungsbeſchlu würde, erwiderte
Garaſchanin: „Der König wird abgelonen gehalten. Merk-
würdig iſt daß Garaſchanin betonte, daß die Zwiſtigkeiten die
Dynaſtie nicht erſchüttert hätten, in Serbien habe eine andere
Dyngſtie nicht Platz. Graf Ladislaus Lpryarß der als Ver
wandter des ſerbiſchen Königshauſes nach Velgrad reiſte, um
eine Einwirkung auf Natalie zu verſuchen, damit ſie freiwillig
abreiſe, ſcheint nach den bisherigen Meldungen keinen Erfolg
erzielt zu haben.

Perſonalien.
Der bisherige Bürgermeiſter zu Waltersbauſen i. Th.

Ernſt Salemon, iſt zum Bürgermeiſter in Neuhaldensleben
erwählt worden.Der Realgymnaſiallehrer Wernicke zu Delitzſch iſt
als ordentlicher Lehrer an das Domgymnaſium zu Merſeburg.
der Hülfslehrer dr. Auguſt Dobbertin zu Veunbrandenburg
als wiſſenſchaftlicher Lehrer an die höhere Töchterſchule in
Erfurt bernfen worden. Der bisherige Gerichisaſſeſſor
Oskar Wedel aus Gräfenthal iſt in die Liſte der bei dem
e dte Rudolſſadt zugelaſſenen Rechtsauwälte mit dem
Wohnſitz in Rnudolſtadt eiugetragen worden.
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Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nachdruck unſerer Origino in 4 nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

ge ae Aus dem Sgalkreiſe, 28. April. (Gün ſt igg Aus
eſichten für die Söbne Nimrods) können in dieſem Früh-

jahr aus bieſiger Gegend gemeldet wwerden, da namenttich
Haſen in großer Anzabl in allen Feldfluren vorhanden ſind.
Ueberall auf den jungen Sagkfeldern ſieht man Rudel von 5
bis 10 Stück; die jungen Thiere der beiden erſten Würfe ſind
gut durchgekommen. Auf den Düngerfeldern werden bereits
viele Nachkommen dritter Hecke vorgefunden. Daß die Zahl
der Hafen diesmal ſehr groß iſt, hat ſeinen Grund wohl darin,
daß die Treibjagden im letzten Winter ſehr ungünſtig ausfielen,
weil die Thiere bei der bohen Schneelage ſchon vorher dem
geſſeltreiben entgangen waren. Rebhühner ſind, auch noch
in Anzahl vorhauden und trennen ſich dieſelben bereits
in Paareu.w. Magdeburg, 29. April. (Die Aelteſten der Kauf
manunſchaft) beſchloſſen. eine Petition in Sachen des
TelegraphenGeſelzentwurfes an den Reichstag zu richten, ſowie
über die Frage der Veranſtaltung einer internationalen oder
deutſchnationalen großen Ausſtellung in Berlin im Laufe der
nächſten Jahre eine ſchriftliche Enquste einzuleiten, um ſo die
Anſicht der betheiligten Geſchäftskreiſe über dieſen neuerdings
Iebhaft. augeregten Plan feſtſtellen zu können.

Eisleben, 29. April. (Städtiſcher Singverein.)
Geſtern Abend hielt der ſtädtiſche Singverein im Saale des
Wieſenhauſes eine Abendunterhaltung ab, zu welcher zahlreiche
Einladungen ergangen waren. Jn dem Konzert ſang, durchgroßen Beifall ausgezeichnet, Fran Rechtsanwalt Dilſch
mann Sobpranſolis von Jeuſen, Abt und v. Flotow. Eine vomDirigenten des Vereins, Herrn Organiſt O. Richter, komponirte
und Jhrer Maj. der Kaiſerin Auguſta Viktorig gewidmete „Mo-
teite, als der erſte Zahn durch war“ wurde ſehr beifällig auf
genommen, ebenſo einige vom früheren m Herrn Mu-
ſikdirektor Lahſe, konponirte Lieder. Nach dem Konzert
war Ball.

8 Erfurt, 29. April. (Thurmknopf von St. Aegidi.
Exekutiv- Polizei. Von unſeren Gärtnereien,.)
Bei der heute erfolgten Abnahme des Thurmknopfes von St.
Aegidi, einem der älteſten Erfurter Bauwerke, wurden in dem
Innern des Knaufes verſchiedene alte Dokumente gefunden, u. A.
eine Denkſchrift, welche vermeldet, daß „Anno 1702 der Kuopf
xepariret worden, weil im vorigen Jahrhundert einige böſe Sol-
daten nach demſelben geſchoſſen und ihn durchlöchert'. Jn der
That zeigt der kupferne Knauf mehrere verſchloſſene Kugel
Iöcher. Beſonderes Jntereſſe erregte ein ausgezeichnet erhaltenes
Bild Luthers. Aus den Dokumenten ging hervor, daß der
Aegidienthurm nahezu 1000 Jahre alt iſt. In dem Stande
unſerer Executiv- Polizei klaffen bedenkliche Lücken, beute
ſind, mit den neu creirten Stellen, 11 Polizeiſergeantenpoſten
unbeſetzt. Unſere Gärtnereien, haben nunmehr die
Verſendung der Frühjahrsauſträge geſchloſſen. Auch diesmal
waren die Beſtellungen äußerſt zahlreich eingelaufen, ſo daß
deren Effektuirung die angeſtrengteſte Thätigkeit erforderte. Die
Erfurter Gartenkunſt hat auch diesmal wieder ihr altes Re-
nommé behauptet.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Den Deuſſchen Solwaywerken zu Bernburg

iſt das Bergwerkseigenthum zwecks Braunkohlenabban in zwei
Feldern bei Station Elsnigk, je rund 2 Mill. QuadratMeter
umfaſſend, ertheilt worden.

Oſt preußiſche Südbahn. Die Tagesordnung der
zum 23. n. M. berufenen ordentlichen Generalverſammlung eut-
hält auch folgende Actionäranträge auf a. Nachſuchung der Er
Janbniß zur Umwandlung. der 4,proc. Prioritäten, event. Ein
reichung einer Petition beim Landtage, b. Feſtſtellung der Rück
lagen in den Erneuerungsfonds und die zahlenmäßige Feſtſtell-
ung der vollen Höhe deſſelben. Die Anträge auf Prioritäten-
umwandlung ſind bekanntlich wiederholt von der Regierung
und zwar ohne Angabe von Gründen abgelehnt worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 30 April. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Bis auf einige Abänderungen wird das Herrenhaus, wie
verlautet, die Landgemeiundeordnung annehmen.

Die Regierung beabſichtigt auf Grund der geſtrigen
Orterer'ſchen Vermittelungsvorſchläge über die Zuckerſtener-
ausfuhrprämien eine Verſtändigung herbeizuführen.

Boch um. Jn Wattenſcheid bei Bochum wurde den
Arbeitern, die die Arbeit wieder aufnehmen wollten, ſeitens
der dortigen Zechenverwaltang die Einfahrt verweigert.
Die Bergleute 1. und 2. Klaſſe ſollen nach 4 Wochen
wieder um Arbeit anfragen, während die Bergleute
3. Klaſſe zunächſt wieder ein ärztliches Zeugniß beibringen
müſſen. Der Ausſtand iſt weiter im Abnehmen begriffen.
Die Streikenden meſſen die Schuld den ſozialiſtiſchen
Führern zu, welche ſich angeblich auf Anweiſung aus
es zurückhalten. (Vergl. auch unten im Depeſchen
heile.

Wien. Zu den großen Herbſtmanövern in Wald-
viertel trifft Kaiſer Wilhelm am 4. September in Schloß
Parzenau ein, wo auch Kaiſer Franz Joſef und König
Albert von Sachſen Wohnung nehmen werden. Für den
Reichskanzler Caprivi und Miniſterpräſident Kalnoky iſt
das Schloß Meiren bei Weidhofen beſtimmt, Die großen
Flottenmanöver in Anweſenheit des Kaiſers ſollen im Juli
beginnen. Nach einem heute hier zirkulirenden Gerücht
ſoll eine Schlägerei zwiſchen den Abgeordneten Bloch und
Dr. Schneider ſtattgefunden haben. Es konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden, ob das Gerücht begründet iſt. Man
glaubt indeß, Bloch gehe immer bewaffnet umher, weil er
einen Ueberfall beſürchtet. Die „Polit. Corr.“ meldet
aus Conſtantinopel, der ruſſiſche Botſchafter Nelidow be
abſichtige neuerdings eine Note wegen Durchlaſſung der
Kreuzer an die Pforte zu richten.

Rom. Jn Zanzibar ſoll ein apoſtoliſches Vicariat
errichtet werden. Als vorausſichtlicher Vicar iſt Monſig-
nor Portini beſtimmt. Die geſtrige Kammerdebatte über
Afrika mußte auſgehoben werden, weil Jnmbrianui einen
Seandal hervorrief.

London. Die Jufluenza greiſt in London immer
weiter um ſich; geſtern ſind 10 Todesfälle vorgekommen.
Der Erzbiſchof von York und zahlreiche ParlamentsMit
dlieder und viele Staatsbeamte ſind erkrankt. Aus
Chile wird gemeldet, daß die Jnſurgenten jetzt weniger
hoſſnungsvoll ſeien. Es verlautet, ſie wollen mit Clandio
Viang, dem Nachfolger Balnaceda's, unterhandeln unter
der Bedingung, daß er ſeine Wahl zum Präſidenten der
Beſtätigung eines von der ganzen Republik gewählten
neuen Congreſſes unterbreite. Balmaceda ſteht im Begriff,
nach England abzureiſen.

Gelſenkirchen, 29. April. Auf dem Schacht ge
helmine Victoria“ ſind von der geſtrigen Nachmittagsſchicht
62 nicht angefahren. Heute iſt von dieſem Schacht die
ganze Belegſchaft, wie auch die geſammte Morgenſchicht
angefahren. Jm Uebrigen iſt die Lage unverändert.

Eſſen a. d. Ruhr, 29. April. Der Streik iſt im
Abnehmen begriffen. Jn den ausſtändigen Gebieten fuhren
heute, wie die „Rhein.Weſtf. Zeitung“ meldet, bedeutend

mehr Arbeiter an als geſtern. Faſt vollzählig wird ge-
arbeitet auf Schacht „Wilhelm“, Zeche „Königin Eliſabeth“
„Vereinigte Hagenbeck“, Johann Deimelsberg“, „Königs-
grube“, „Vereinigte Germania“ Alſtaden. Jm Gelſen-
kirchener und Herner Revier arbeitet Alles.

Petersburg 29. April. Das Stadthaupt von
Petersburg hat im Anſchluß an den Erlaß, welcher jüdiſchen
Handwerksmeiſtern und Handwerkern die Anſiedelung in
Moskau und im Moskauer Gouvernement unterſagt, die
Anordnung getroffen, daß den bezeichneten Perſonen auch
die Niederlaſſung in Petersburg verwehrt werde, und daß
dieſelben nach Orten, wo Perſonen jüdiſcher Confeſſion- der
Aufenthalt geſtattet iſt, verſchickt werden ſollen.

Paris, 29. April. Eine Verhaftung von Anarchiſten
hat heute Vormittag nicht ſtattgefunden. Der Polizei-
präfekt empfing die Kommiſſare, und gab ihnen Jnſtruktionen

über ihr Verhalten am 1. Mai.
Chattauooga (Tenneſſee), 29. April. Heute Vor-

mittag 10 Uhr brach ein Feuer auf der Station der Oſt
Tenneſſee-Virginia- und Georgia- Eiſenbahn aus, welches
das Stationsgebäude, 100 Güterwagen und ca. 15 in der
Nähe gelegene Häuſer vollſtändig zerſtörte. Bei Abgang
des Telegramms war man des Feuers noch nicht voll
ſtändig Herr geworden. Der Schaden wird bis jetzt auf
ca. 1 Million Dollars veranſchlagt.

New-HYork, 29. April. Heute ſind 250000 Dollars
Gold zur Ausfuhr nach Europa beſtellt worden. Der
nähere Beſtimmungsort iſt nicht bekannt.

Zum Tode Moltkes.
Kreiſau, 29. April. Der Sonderzug mit dem Leichnam

des GFM. Graſen von Moltke traf pünktlich um 2 Uhr hier
ein. Ju dem Zuge befanden ſich n. A. der kommandirende Ge-
neral des 11. Armeekorps Graf v. Walderſee, der Chef des Ge-
neralſtabes Graf v. Schlieffen, der Chef der Central- Abtheilung
des Generalſtabs Oberſtlieutenant v. Goßler, Abgeordnete der
Reichstagsfraktionen, geführt vom Präſidenten v. Levetzow, eine
Deputation des Herrenhauſes mit dem Vizepräſidenten Ober-
bürgermeiſter Bölticher. Der Sarg wurde abwechſelud von 12
Unteroffizieren des Küraſſierregiments „Großer Kurfürſt“ und
Jnfanteriſten des 38. Regiments zur Gruft getragen. An der
ſchwarz dekorirten Halteſtelle warteten außer den Auverwandten
des Verſtorbenen der kommandirende Gen ral des 6. Armee-
korps von Levinski, ferner als Stellvertreter des beurlaubten
Oberpräſidenten von Seydewitz der Oberpräſidialrath von
Baurſchmidt, der Aegierungspräſident Junker von Ober-
Eonreuth, der Fürſtbiſchof Dr. Kopp, die Kommandeure der
II. und 12. Kavalleriebrigade und der 11. und 12. Jnfauterie-
diviſion, der GenerallandſchaftsDirektor Graf Pückler, ſowie
Mannſchaften des Küraſſierregiments „Großer Kurfürſt“ und
des 38. Jnfanterieregiments mit Fahnen. Die Kriegervereine
des Schweidnitzer und des Waldenburger Kreiſes bildeten
Spalier bis zur Gruft. Unter den Klängen des Beethoven-
ſchen Tranermarſches bewegte ſich der Leichenzug zur Gruſt.
Jm Zuge befanden ſich außer der Generglität, den Deputationen
des Reichstages und des Herrenhauſes, den Staatsbeamten und
der Geiſtlichkeit auch zahlreiche Perſonen aus der Umgegend
und die Deputationen der Städte, deren Ehrenbürger der Ver-
ewigte war, wie auch viele Einwohner Kreiſaus mit Kränzen.
An der Gruft hielt Paſtor Gräditz die Leichenrede über die
Stelle aus dem Römerbriefe, welche ein Lieblingsſpruch des
Verſtorbenen geweſen ſei: „Die Liebe thut dem Nächſten nichts
Vöſes. So iſt nun die Liebe des Geſetzes Erfüllung.“ Die
Feier, welche nach Stunde beendet war, wurde von Geſang
eingeleitet und geſchloſſen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.
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Börſe der Stadt Halle a. S.

Halle a/S., 30. April. (Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr ver 1000 Kilo netto). Weizen ſehr feſt
220 236. feinſter märkiſcher Landweizen und auswärliger
über Notiz. Rauhweizen 216 226 Mk., Roggen
feſt 195—-201 Mark. Gerſte gefragt, Brau 170
178, feinſte ſecnfarbige 179 185 Futter 16

Waaren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin 29. April. Weizen mit Ausſchluß von r yre 1000 Kilogloco höher, Termine weſentlich höher, gekündigt 100 Tonnen, Künd e 4

Mk. bez., loco 218--238 Mk. nach Qualität vez., Lieſerungsqualität bez.
elber märk. Mk ab Bahn bez. uckermärker Mk. bez., per dieſen Monat

bez., Durchſchnittspreis Mk. 37 per April-Mai 237—-239,5 Mk. bez., per
MaiJun' und per Juni-Juli 233,5--237 Mk. bez., per Juli- Auguſt 224,75 226
D. J per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 211--213 bie
212,75 M. bez., per Oktober- November Mk. bez.

Roggen per 1009 Kilogr. loco höher, Termine ſteigend, gekündigt 50 Tonnen,
Kündigungspreis 196,5 Mk. bez. Loco i Mk. nach Qualität bez. Lieferungsualität 195 Mk. bez. inländiſ cher Mk. bez., mittel Mk. bez., 4 S

ez., feiner Mk. ab Vahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Dur ſchnittspreis
Mk. bez., per April. Mai 194,75-197,5 Mk. bez., per MaiJuni 194 25--195

bis 194,75- 197,25 Mk. bez., per Juni-Juli 191 195--194,75--197 Mk. bez. per Juli-
Auguſt 181,5-—188,5 Mk. vez., per September- Oktober 179-181,25--181 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 159—-185 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 190-164 Mk. bez. beſſere Mk. bez. 5Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün
r Mk. bez., Loco 1(70 186 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
175 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 172 178 Mk.
5 einer 182- 184 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 171,25 172 Mk. bez., per
MaiJuni 170 170,5 Mk. bez., per JuniJuli 170 1609,75 170 Mk. bez., per Juli
Auguſt 1595--160,5 Mr. bez. per SeptemberOktober 119,5-150,75 M. v

Magdeburg, 29. April. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 226-230 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 220 227 Mk., Rauhweizen

210-218 Mk., Roggen 195-198 Mk., Chevaliergerſte 170--182 Mk., Landgerſte 160
bis 170 Mk., Hafer 169--174 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 29. April. Roggen per April 195,00 Mk., per April-Mai 195,00
Mk., per MaiJuni 195,00 Mk.

Stettin, 29. April. Weizen feſt, loco 225,00-230,00, per AprilMai
233,00, per MaiJuni 232,(0. Roggen feſt, loco 190,00-—193,00, do. per April
Mai 195,00, per MaiJuni 194,70. Pommerſcher Hafer loco 169--170.

Köln, 29. April. Weizen hieſiger loco 25,00, do. 37 loco 25,00, per
Mai 24,55, per Juni per Juli 24,55. Roggen hieſiger loco 21,00, fremder
Ioco 21,75, per Mai 20,55, per Juni per Juli 20,10. Hafer hieſiger loco
18,00, fremder 18,50.Mannheim, 29. April. Weizen per Mai 24,40, per Juli 24,35, per Auguſt

per Nov. 22,40. Roggen per Mai 20,60, per Juli 20,85, per Aug.
per November 18,75. Hafer per Mai 16,85, per Juli 17,00, per Auguſt per
November 15,10.

Hamburg. 29. April. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 222
bis 232. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 195-203, ruſſiſcher
loco feſt, 150--154. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 29. April. Weizen per Frühjahr 9,80 Gd., 9,85 Br., per Herbſt 9,40
Gd., 9,45 Br. Roggen per Frühjahr 8,46 Gd., 8,50 Br., per e 8,15 Gd.8,20 Br. Hafer per Frühjahr 7,55 Gd., 7,60 Br., per Sero 6,67 Gd., 6,62 Br.

Peſt, 29. April. Weizen loco matt, per Frühjahr 960 Gd., 9,65 Br.,
per MaiJuni Gd., Br., per Herbſt 9,09 Gd., 9,11 Br. Hafer per
Frühjahr 7,30 Gd., 7,40 Br., per Herbſt 6,26 Gd., 6,28 Br.Paris, 29. April, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen weichend, per April
31,10, ver Mai 30,50, per Mai-Auguſt 29,90, per Sept. Dezember 29,00. Roggev
behauptet, per April 19,90, per Sept. Dez. 19,70.

Paris, 29. April, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per April
31,20, per Mai 30,60, per MaiAuguſt 30,0, per Sept. Dezember 29,20. Roggen
ruhig, per April 19,80, per Sept. Dez. 19,70.Amſterdam, 26. April. Weizen auf Termine unverändert, per Mai per
e itober Roggen loco feſt, auf Termine unverändert, per Mai 192 191 190 101,

per oberLondon, 29. April. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten
London, 29. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag: Weizen 22300, Gerſte 7600, Hafer 25300 QOrts. Sämmtliche etreidearten ſehr
ruhig, Preiſe nominell, unverändert.London, 29. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Monur
tag Weizen 22350, Gerſte 7590, Hafer 25260 QOrts. Weizen ſehr ruhig, mitunte.
eher ſietiger, engliſcher knapp, ſchwimmender ſehr träge bei weichender Tenden
übrige Artikel ſehr Wig unverändert.New-York, 28. April. Rother Winterweizen loco 1208 4. Getreidefracht
1 Rother Weizen per Mai 1173/4, per Juli 113.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchéſteuer.

28. April.
ſt Brodraffinade 28,25--28,50 Mk. 28,25-—-28,50 M
Brodraffinade II. Mk. MGem. Peſftnade 27,50-—-28,25 Mk. 27,50-—-28,25 M.

Gem. Melis I. 26,75 Mk. 26,75 MKriſtallzucker I. Mk.Kriſtallzucker II. Mk. e M.Tendenz am 29. April. Ruhig.

B. Ohne Verbrauchöéſteuer.
Ab Stationen.

28, April. 29. April.Granulirter Zucker M. S VKornz. Rend. 929 18,00-—-18,10 M. MKornz. Rend. 8896 17,10-17,380 M. 17,10--17,30 M
Rachpr. Rend. 7590 13,25--14,70 M. 13,25--14,70 M.

Tendenz am 29. April Vehauptet.
II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a, frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.April 13,67--13,65 bez., 13,65 Br., 13,62 G dai bez., 13,60 Br., 13,57 G.

Juni bez., 13,65 Br., 13,60 G. Juli bez. 13,70 Br., 13,65 S.
Auguſt bez., 13,75 Br., 13,70 G. September bez., 13,45 Br., 13,356G.
Oktober Dezember bez., 12,67 Br. 12,60 G. November Dezember bez
12,60 Br., 12,55 G. Juli Auguſt bez. Tendenz Träge.

B, Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.April Br. G. Mai 15,10 bez., 15,42 Br., 16,87 G. Juni Br,, G.

Tendenz: Ruhig
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Hamburg, 29. April. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1.
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April 13,57,
per Mai 13,55, per Auguſt 13,62, per Dezember 12,60. Matt.

Paris, 29. April. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc.
loco 35, à 35,25. Weißer Zucker ruhig. Nr. 3 per 100 Kilogramm ver April
36,37, per Mai 36,62, per MaiAuguſt 36,87, per OktoberJanuar 35,

London, 29. April. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,50 träge,
Rüben- Rohzucker loco 13,50 träge.

29. April.

Kaſſee.
Havre, 29. April. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

NewYork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.
*Havre, 29. April. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co.) Kaffee good average Santos per Mai 107, per September
103,25, per Dezember 94, Ruhig.

Hamburg, 29. April. (Nachmittags.) Good average Santos per April
per Mai 86,25, per 82,25 per Dezember 74, Behauptet.Amſterdam, 29. Apri Kelegramm,) Java- Kaffee good ordinary 61,50.New-York, 28. April. (Telegramm.) Kaffee Rio A. 7 low ordinary per

Mai 17,65, per Juli 17,42.
a Petrolenm.

Berlin, 29. April. (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard wyrte]
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. ndigungspreis Mark. Loco per dieſen Monat Mark, per Sep
ten Mark, per Oktober- November —,0 Mark, per November Dezember

ark.
Stettin, 29. April. Petroleum, loco 11,05.
Bremen, 29. April. Petroleum ſtill, loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg, 29. April. Petroleum ſtill. Standard white loco 6,40 Br.,

per 6,70 Br.Antwerpen, 29. April. Telegramm Schlußkericht). Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 16,25 bez. u. Br., per April bz. Br., per Mai 16 Br.,
per Juni 16, Br., per September Dezember 16,25 Br. Ruhig.

New-Hork, 28. April. (Tekegramim.) Raffinirtes Petroleum Standart white
in New-Yörk 6,90 -7,15 Gd., do. Standart white in Philadelphia 6,90-7,15 Gd.
2 Petroleum in NewYork 6,75, do. Pipeline Certificates per Mai 67,75.
Stetig.

Spiritus.
Berlin, 29. April. (Amtl.) Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne Faß -—.0, per dieſen Monat. JSpiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Steigend. Gekündigt
120,000 Liter. Kündigungspreis 51,0 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 50,8—31,3 bez., per April-Mai 50,8—-51,3 bez., Per MaiJuni
50,08 51, 3 bez., per Juni-Juli 51,01-51,07 bez., Per Juli- Auguſt
51105——51, 9 bez., per Auguſt September 51,03———51,09 bez., per Sep-
tember- Oktober 47,09 -—4-,03 vez., per Oktober November bez., per
November Dezember bez.

Hafer feſt 175--180 Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Donaumais 168--172 Naps Rübſen Erbſen, Victoria 185--
203 ruhig. Wicken 145--155. Kümmel exel Sack 40--42 nom. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizeunſtärke
böher gehalten 48,00--49,00 abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen Vorräthen
feſt 34,00-35,00 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16—-28 Vohnen, 19--21
Lupinen Kleeſaaten. Mohn, blau, 52--56,00 Futterartikel
ſehr feſt Futtermehl 15,50--16.50 M. Noggenklete 12,00-12.75
Mk. Weizenſchagalen 11,00--11,50 Mk. Weizengrieskleie 11,0

11,50 Maxk. Malzkeime, bell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,50—9,50 M. Delkuchen 12.00--12,50 M. Malz 29,00--31.00
Mek. Nüböl 62,50. Vetrolenm 24,50 Mark. Solaröl,
0.825/30 16.50- 17,00 M. Spiritus 10000 Lit. feſt. Kar-
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe M. mit 70
Mark Verbrauchsabgabe 52,00 Rübſenſpiritus B.

Nordhauſen, 29. April. Brannkwein 45 Proc. pro 100 Kilogramm excl. Faß
ab Brennerei 67-—69 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw.-Fabrikanten.

Stettin, 29. April. Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 50 Mk. Konſumſteuer
69,80, mit 70 Marr Konſumſteuer 50,50, per April-Mai mit 70 Mark Konfumſteuer
50,50, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſtener 50,40.

Poſen, 29. April. Spiritus loco ohne Faß (50er) 68,30 do. loco ohne Faß
70er 48,50. Still.Breslau, 29. April. Spiritus per 100 Liter per 100 proc, excl. 560 Mark
Verbrauchsabgaben per April 68,60 do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per April
48,80 do. do. Per April-Mai 48,80 do. do. per JuniJuli 49,80.

Hamburg, 29. April. Spiritus behauptet, per AprilMai 36,25 Br., per
Mai-Jüni 35,25 Br., per Juli-Auguſt 36,50 Br., per SeptemberOktober 37,25 Br.

Paris, 29. April. Spiritus träge, per April 41,50, per Mai 41,75, per
Mai- Auguſt 41,75, per September-Dezember 40,25.

Oele. Oelſagten. Fetiwagaren.
Berlin, 29. April. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Höher.

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, per dieſen Monat und per April-Mai 61,8----62,1 bez.,per MaiJuni 61,8-—2,1 bez., per Juli-Auguſt bez., per September Oktober
63 63,5 bez., per November Dezember bez.

Breslau, 29. April. Rüböl per April 63, per April MaiHamburg, 29. April. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 63, M.

bettledern. fertigeBetten, Natratzen, bettstollen, Hnlette T

O. VI n Leipzigerſtr. 7.Permanente Ausſtellung von ca. 40 fertigen Betten in allen Preislagen!
empfiehlt



Stetitin, 29. April.
ktober 63, n

i Köln,Paris, 29. pril.

Hamburg, 28. April.

Hamburg, 28. April.
Preiſe
8,45 Mk.,

London, 27. April.

Berlin, 28. April.
Berlin, 29. April.gekündigt Tonnen,

Juni 156,7

Erbſen per 1000 Kilogr.
Mk. nach Qualität bez.

New- York, 28. April.
Wien, 28. April.

7735 G. 7,40 Br.
Syeiſebohnen, weiß

Berlin, 29. April.incl. Sack. Termine höher,

per Mai- Juni

Berlin, 29. April.bis 28,75 Mk. bez.
7. 00

Paris, 29. April,

4 Magdeburg, 29. April.

bez. per dieſen Monat Mt.

Rüböl feſter, per April-Mai 61,70, per Septbr.
r Rüböl loco 65,70, per Mai 64,70, per Oktober 66,50.(Telegramm.) matt, per April 76,50, por

Mai 76, 0, per Mai- Auguſt 77,25, per September Dezember 79,50.
Futterſtoſfe und Dünnemittel.

almkuchen, deutſche 112 Mark für 1000utterſtoffes 0 160 van für 1000 kg.

ChiliSalpeter.
Loco 8,35 Mk. aus Schifſen zu erwarten:
SepteinberOktobe r 8,60 Mk.

Rüböl

Notirungen der Makler-Vereinigung.
JuniJuliim Mai 8,30 Mk.,

Tendenz feſt.
Rapskuchen 11,40--12,25 Mk. für 100 kg.ChiliSalpeter 8 b. 1 ,50 d. bis 9 sh. füt gewöhn-

liche, 9 sh. 6 a. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
(Pol.-Präſ.)

Kündigungspreis Mk.,vez,, per dieſen Monat Mk. bez.,
157 Mk. bez., per Juni- Juli

Mk. bez., per September Oktober 162 t.

Erbſen,

154,25

elbe zum Kochen 24-36 Mk.Speiſebohnen, weiße, 25-42 Mk., Linſen 30 6 Mk. per 100 Kilogr.
Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher,

Woco 178--184 Mk. nach Qualitätper April Mai 157--188 Mk. bez., per Mai-
7 Mk. bez., per JuliAuguſtbez.

Kochwaare 171185 Mt. bez., Futterwaare 162 170

(Telegr.) Mais (New) per Mai 71.

49 Mag debur 29. April.be i hie 32,

(Amtl.)
gekündigt

bez., per April-Mai
26,6-,85 Mk. bez., per JuniJuli 26,55 e

Juli Auguſt 25,65 „85, Mt. bez., per September Oktober 24,65—,85
Nr. 00 32,00— 30,5 Mk. dez., Nr. 0 30,25

Feine Marken über Notiz bezahlt. S Roggenmeht Rr. 0 und 1
26,00 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 28,00--27,00 Mk. bez., Nr. 0;40 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.
New-York, 28. April.

We izenmehl.

Mais per MaiJuni 7,25 G., 7,30 Br., per JuliAuguſt

Erb r gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mark,LAnſen 20, bis 44,- M. per 100 kg.Weh
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutto

Sack, Kündigungspreis Mk.
Mk. bez.,

Mk. bez., per
Mk. bez.

26,65,9

(Telegr.) Mehl 4 D. 65 C
Nachm. (Schlußbericht.) Mehl behauptet per April

66,10, per Mai 64,10, per Mai- Auguſt 64,20, per September- Dezember 64,50.

2,40-4,00 PMavazgeiſg
20 M.,

24,50 Doll.

Leipzig).

Hambur
Irgey für 100

24,25--24,75 Mk.23 5 25, 25 Pr.

Berlin, 28. pzi.

Berlin, 28. April.
Bauchfleiſch 1, r „30 Mk.,
Hammel e 1,00 „50 Wir Butter 1

Mwurg, 29. April.
1,10 bis 1,20 M.,Hainmelſleiſch 1,10 bis 1 „20 M.,Lier per Schock 2,60 bis 20 M.

Berlin, 28. April.Magdeburg 29. April.
anmwolle und

Liverpool, 29. April.
8000 B., ruhig.Liverpool, 29. April, Nachm.
Speluleign und Export 1000 B., unverändert.

eipziB Mai 4,32 M., do. B Juni
Monate 4,45 M. do. C unverändert. ümſatz Contrakt B 55 000 Kilogr. Tendenz: Feſt.

Nevwvyork, 27.

London, 29. April.Leipzig.) Zinn Straits 90, Auſtral. 90 L
Amſterdam,
London, 29. April.Glasgow 29. April,

warrants 45 sh. 4 d.
Glasgow, 29.

warrants 45 eh 7
Breslau, 28. April.Rotterdam, 29.

Stärke.
29 a e elſgeſe

5 Kartoffelmehl.

r Cocosnußkuchen, deutſche, 15 Baumwollſaatkuchen 5,90 „Mt. per 100 Kilogr150- 135 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 195- 145 Mark für 1000 kg je nach Magdeburg, r
Qual., Rapskuchen 105--120 M. für 1000 kg, Leinkuchen 135--145 M. für 1000 äg J 6,00--7,00 V Alles für 100 k

Palmkernſchrot 100-—-105 Mark für 1000 kg. Butter. Eier.
Pol.Präſ.

Primawaare

Kar toſfelmehl,
Kartoffelfabrikate.

Primawaare rovp 75 Mk. Liefer00 23,50 Mt., reSuperiorſtärke 25,00--25,50 Mk. Superiormehl 25, 50-26,50 Mt.

Tendenz

trowert u 4,70-—5,10 Mk.,

Fleiſch.
Rind

Kartoffeln.
(Pol.

(Telegr.Tagesimport 14000

29. April.
4,37 Mk.,

April.

Mittag.

29. April.

Nachmittag.

a Sietigeril.

Zink e
April. (TeZinn Banka und Billiton 53 fl

Baumpwolle.

do. B' Juli

Vormittag 11 Uhr.

fleiſch v. d. Keule, 1,20—1,60 Mk.,a 1,10 1,60 Mk., Koaieſteiſch Doi, 60 Mt.
0-2,80 Mk. per 1 Kilogr.

Rindfleiſch von der Keule 1,20 bis 140 Mark,Schweinefleiſch 1,10 bis 1,30 M., Kalbſleiſch 1,10 bis
Eßbutter 220 bis 2,60 M.

y artoffeln per 100 Kilogr. 7,70--10, Mk.
artoffeln 7, bis 8, M. per 100 k

Wolle.
Anfangsbericht.)

4,42 Mk

Metalle.
Zinn Straits 19,45 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

e eſgenm der Herren M. H
t

Bancazinn 54.
ChiliKupfer 51 per 3 Monat 51.

Roheiſen.

egramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.,

Muthmaßlicher Umſatz

Umſatz 10000 B., davon für

Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Contrakt
do. B entfernte

(Schluß.) Mixed numbres

Roheiſen. Mixed mumbres

ger P

Eier 60 Stück Kr.

per 1 Kg,

0,1

London, 28. April.
12 Lſtrl. 7 h 6 engl.6 Blei ſpan.w à, vMarken 22 Lſtrl. 10 s

i 50 kürl ie lu

ß rei r ZuHeu 4,60 bis kiul 2 h 6 3 Monate 51 Akt

Richtſtroh 5,—8,50, Krummſtroh 3,00-4,00, Heu Steinbruch
127,510 Stück. Am 25. Apriabgetrieben 859 Stück. Es verblieb d am 26. April
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine:
Kr., junge ſchwere von 46--47 Kr., mitt

Bauernwaare mittlere von 46--46,50 Kr.,UngariſcheSerbiſche, ſchwere von 46—-47 Kr. mittlere von 45--46 Kr., leichte von 45--46 Kr.

2 h M., 28. April.
Silberbarren 44 Lſtrl.

April.

27. April.

12 Lſtrl. Zirr

Geſchäft ruhig.

Tage prima:
ein

ere von 46--47 Kr.,

Vorrath
wurden 1773 Stück aufgetrieben hingegen würden

Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

inn, Straits 90 Lſtrl. 2 h
d. Zink Aehnliche22 Lſtrl. 15 a Seite 8 Lſtrl

00 t.

am 24.

Stand von 128,424
alte ſchwere von 44

leichte von 47—48
leichte von 46-48 Kr.

g.

H. Lorenz u. Cie.

9 Nhr. le

hauptſächlich darin
trocknet und abſolut geruchlos iſt,
damit geſtrichene Zimmer ſofort wieder benutzt werden,
ohne daß man durch irgend welchen Geruch oder Kleörig
keit beläſtigt wird.

Mit der beutigen Nummer gelangt ein Proſpect
Franz Christoph's „Fußboden-Glanzlag
zur Verſendung. Die Vorzüge dieſes Fabrikats be tehen

daß es wärrend des Streichens

BVerantworlliche Redäktenre:
Politik Feuilleton und den
J. V. Dr. Walther Gebensleben for Lokales. Provinzielles, Theater undr 224 is Lehmann für den Handels. Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
ich zu Halle

Sprechſtunden: Chefredaktur Anthony ſ„10-,11 Redakteur Dr. Gebenslet en
Exp edition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten)

übrigen Jnhalt,

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

es kann alſo jedes

[9580

Chefredakteur Wilhelm Authony für
ausſiließlich des Nachbezeichneter,

S

I e e e 2 Zf.Berliner Börse V, 29. April. Ungar. Eiſ.-GeldAnl. 1889 h 102,2069 Ausländ. Eiſenbahn-Prior.Oblig- Feine Pr.Pfobr. 4377 Umrechunngs-Conrſe:
do. Gold-Rente 4 192,10 Zf. T 68 7 l. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. S 170Prenßiſche und deutſche Fonds. S riſche Rente v. 1881 5 (91,20 G Böhm. Nordbahn Gold 4 100,80B 3 v t t 1 Dollar 4 Mk. 25 ſt e Rubel m

Sie Neige Anleihe 106,00etw bz G do. do. v. 1885 5 (91,808 G Du edenygy i Gold ſo do. UI, Vu. VI, n100 l s 106,75- 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Ma 99, 20B Z. de o. „115 41 115, t08 d atand h Ja We ad dige i 004 160,7023 Wechſel.conſol. Ftaate Anleihe 4 105,0 G Kaſchau Oder Vol 7 93 Preg Centralbodener. Bk.,
352 i EiſenbahnStamm und Stamm Seſcrr an S eenn, rüchz 100 4 101,25 h lieBris Staats Anl. v. 1868 4 101,06 h Herr. Freie do. 100 31 95,60 Amſterdam 100 Fl. 8 T. I 168,8063gung e PrioritätsActien. do. do. Weg e Preut Hyp. -Bt. r d z.Prämien- Anleihe 32 172,50 a no s /425-vie St. Sblig Weſt z 9 53 Dividende 1890 O preiqh. onuekghn 2 33 d 100 4 101,306 G do. 1 Lſtr 3 M. 20,265

do. do. neue 3 9 7567 AachenMaſtricht 70,00 do. d m r do. 100 31,2 95,50 Paris 100 Fres s T. 3 80,856Breslauer Stadt Obligat. 4 iob, 10G Altenburg-Zeitz 157,50 B do. o 4 3 107, Süddeutſche Bodener. 4 1100,50 G 100 Fres 2 M. 80,5055 lleſche StadtAnleihe 3 i Buſchtiehro er Bahn 10/,220,*0 e t e Belisburs 100 S. R 3 W. 5 242,50dagdeburger StadtAnleihe 35 0 B Dux-VBodenbach 255,00 R 4 berg Pardub. Gold 2 104,6073 100 S.R 3 M. s 33747Weimar. StadtAnl. v. 1888 3 96,25 G Dortmund-Enſchede St.-Pr. [1 114,5063 ei bnbe g, r d Jnduſtrielle Geſellſchaften. Wien “Deſt. W. 100 Fl. 8 T. 174
Berliner 5 116,00B Galiz. Carl-Ludwigsbahn 95,606 z G Ungar. Nordoſtbahn 7id 5 88,50 G ß do. do. 100 Fl. 2 M. 5. 174,0do. 1 00B Gotihardtahn 153,00 do. do. old 5 103,3053 Zinsfuß 400.do. 4 104,80 G alberſtadt-Blankenbur 105,00 e xKur und Neumärkiſche z 98,706 len Südbahn r Pr. 29, G Große Ruſſ. Staatsb. gar. 4 6 Auhalter Maſch ine S 100,00 G Gold-, Silber un Fapiergeld.

do. neue 415 96,60 6 MainzLudwi 42 126,25 ZwangorodDombrowo gar. 41210 6 Ala leb v liwerk 10 135 80 G Cours in MLandſch. Central 4 t Marienburg Hiawra 4 75,50 Hursk-Kiew gar. 4 00 S e m J werke 11 130 00 e
S do do 3 h G do do. St. Pr. 5 112,80 G MoskoRjäſan gar. 4 (95,90 G er in nh aſch. Dollars per St. 2D. do. x 10 Niederſchlef.Märk. gar. 4 10100 RjäſanKoslow gar. 4 (91,80 G Berl. Maſch. Schwartzkopff 16 254,00 23B Ducaten per St.2) u 9640 Liederſchlef R v W (92,60 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 (97,505 G Cröllwitzer Papierſabrit 8 141,00 G Jmperials per St.
z preußiſche 32 95 J Oeſterreich. Nor wg ahn e Transcaucafiſche gar. 3 81,30 G Deutſche Conto.Gas. 10 168, Napoleonsd'ov per St. 16,1873z Wommerſche 852 do F. re hal) r WarſchauWiener II. 5 (99,905 Glauziger Zuckerfabr. 823120,25 B Souvereigns er St. 20,375Z. de Oeſtzrreichiſge rFtaatebahn 110,00 u Wiener 2 23 Hreudt 95 50 Gotthardbahn IV. 5 102,206 Greppiner Werke 100,20 G Engliſche Banknoten er Lſtr. 20,4150u ha v Wurſt e a vor Gruſon Werk 117216 anz. Baninoten per 100 Fres. 8058do. 372 r Oſmyrßtiche Südbahn s Vank-, Hyboth. u. Creditb. „Ackien Halleſche Ma u abrik 35 306,00 23 Schetw Banknoten per 100 Fl. 175,103 BSagiſche 4 102,25 do. St.-Pr. Zinſen à 400 V. 1. ausgen. Reichebant 41260.] Hildebrand ſche Mi ſlenwerte 12 151,25 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 173/508Sache tſhe, altlandſch. 31/2 97,90 G Guſſ 'Staatsbahn gar. 1134,50 Dividende [1890 Ferne Elbſ ift -Geſ. 3 72,60 G Rufſ. Banknoten per 100 R. 242,7563
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An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von Speculation-Aufträgen, Kecten-Versich., u. Kontrol vee. etc. zu den günst. Bedingungenv,

Bruno
IIallIe a. S.

oeht engl. Cortumetolle

in beliebtén verschwommenen Streifen- und Karroeffecten

empfehle als besonders preiswerth.

regtag,

Grosse Posten

Mit obigen Stoffen sind meine Schaufenster in den nächsten Tagen decorirt,
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T Gebauer-Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle (Schale).
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